
enk g)d’f3€fl vapKaam
Kurt Gerstein un der holländische Wıderstand

Dize beiden nıederländischen Journalisten Henk Bzersteker (Hilversum) und Ben
VanN Kaam (Amstieveen) arbeiten Sezt Jahrzehnten über den holländischen Wider-
stand und veröffentlichen ıh Ergebnisse IN der Zeitschrift „Irouw“ Ihre Re-
cherchen brachten SZE Begınn der YW0er Jahre Aauch auf dıe Spur VonNn
(Gerstein, nachdem ihnen dıe Ortginal-Abschrift eiIner Berichterstattung mıl der
Yberschrift „ I ötungsanstalten IN Polen‘“ übergeben wurde.! Dieser holländische

Kapport VON 1943 der den Krieg unbeschadet IN eINEM V ersteck der Widerstands-
1 rouw überstanden hatte, weist große Übereinstimmungen mıl dem 1945

verfassten und hberühmt gewordenen (erstein-Bericht auf. Die weiıleren Nachfor-
schungen Jührten die heiden Journalisten nach Deutschland, SZE naähere Informa-
HOnNneNn ZUF Person (zersteins erhielten und den Gerstein- L agungen In Hagen/
Berchum teilnahmen. „Wir WUUSSLEN, dass (zerstein IM Widerstands kämpfer
WdT, 2r WUSSLEN NTr nicht, wWer WAAGr. Um ersiaunter WIr, dass IN Ber-
chum Zwar jeder (zerstein KRannlte, sich aber Kaum eiIner ber SCINEN Wider-
stand siıcher Ar i Seıther stehen VAN Kaam und Bzersteker IMN Kontakt mık
dem I andeskirchlichen Archiv Bzelefeld (Kurt Gerstein-Archiv, Bestand D,
ıhre Forschungen mıl den hiesigen Ergebnissen abzugleichen. Bez PINEM Arbeitstref-

Jen IM Januar 2002 informterten SZE sich bez den Machern der Ausstellung 939
(zerstein Widerstand In $4-Un: ONM  ““ über den neyuesien Entwicklungsstand
und boten eINe RUrZe Zusammen]assung ıhrer bisherigen Ergebnisse <UT V eröffent-
(ichung Der nachfolgende ext UNSETETr holländiıschen Freunde wurde lediglich IN
SCINEY Sprache abgestimmt und verständnishalber eINLIE Bemerkungen eNQANZT.

(Matthtas Rickling)

Eınmal mehr WAar P der Pure Zufall, 4SSs ein bedeutsames Dokument
ber die Verbrechen der Nazıdıktatur aufgefunden wurde. Kın Student

Kıne Kopie des holländischen inals, datiert auf den Marz 1943, befindet
sıch Landeskirchlichen Archıv Bıelefeld (LKA)Aus nem persönlichen Gespräch mit Van Kaam un Biersteker in Bielefeld, Janu-2002

Kerstin Stockhecke: Kurt Gerstein
Der Katalog ZUuUr Ausstellung des Bıeleteld: Bernd Hey, Matthıas Rıckling,

905—1945): Wıderstand in 55-Uniform, Biıele-
feld 2000 (Schriften des Landeskıir lıchen Archivs der Evan lıschen Kırche VO  —
Westfalen; Bd. 6 erschien Verlag für Regionalgeschichte ielefeld. Die bisher1-
gCcn Ausstellungsorte: Berlın, Münster, Hagen, Bielefeld, Bochum, Tübingen, Stadt-
allendorf, Parıs un! Detmaold.
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entdeckte CS 1992 be1 seinen Recherchen in den fast fünfzig Jahre alten
Archivakten der holländischen Fxilregierung (London), die heute
Den Haag lagern.* Es handelt sich einen Rapport Aaus einer 35
Quelle Polen“, der ber die Vergasung VO  — Mannern, Frauen und
Kındern AuUuS gyanz Kuropa in den „ Tötungsanstalten“‘ Belzec und reb-
lınka berichtet.> Die Botschaft dieses Rapports, der bereits Maärz
der Aprıil 1943 Aus den besetzten Niıederlanden ach England gefunkt
wurde, ist überaus deutlıiıch: ier Anstalten Polen vollziıehen die
Nazıs einen millionenfachen Mord 39  Im (3anzen wurden schon %,
Miıllıonen Leute ode gebracht, darunter Milliıonen Juden un Y
Millıonen Getisteskranke un Intellektuelle.“‘

Eıne nahere Untersuchung ergab, 4sSs das alarmtierende Dokument
ursprünglıch VO' Hermann Ingenieur un Direktor einer Kı-
sengleßerei Doesburg/Niederlande, tTammte Dieser hatte VO 1927
bis 1932 Aachen Hüttenkunde studiert un als Mitglied eines christ-
lıchen Studentenvereins auch Kurt Gerstein kennen gelernt, VO  $ dem

spater diese brisanten Informationen erhielt. Im Februar 19423 hielt
sich erlın auf un besuchte seinen alten tudienfreund
Gerstein, der ıhm be1i dieser Gelegenheit berichtete, W1S als SS-Of-
fizier August 1947 Belzec sehen bekommen hatte Auf die
instaändige Bıtte (ersteins hın versprach diese Informationen
ach London weiterzugeben.‘ Der wiedergefundene, in London 0_
kollierte Rapport Nr. 61 ist das bisher einzige Beweisdokument für
CGersteins gelungenen Versuch, schon waäahrend des Krieges die Uner-
ten VO': stattfindenden Völkermord unterrichten ein außerordent-
lıches Zeichen seines aktiıven Wıderstands.

Die Massentötung der europäischen Juden fand zume1ist weılit abseits
VO den Wohn- un: Lebensräumen der Öpfer So wurden s1e
die fernen „ Tötungsanstalten“ transportiert und, sowelılt nicht für die
Zwangsarbeit der medtizinische FExperimente selektiert, sofort ach
der Ankunft ermordet. Ldiese Methode der Nazıs bedurfte aufgrund der
oroßen, kriegsbedingt schwierigen Logistik VOTr allem der Geheimhal-

Dies galt in den Nıederlanden mehr, als 245S5S die national-
sozialıstische Führung och dem Eindruck des blutig unterdrück-
ten Februarstreikes 1941 Amsterdam stand.

Hoeven, Die Niıederländische Exilregierung schon sehr fruüuh VO!  -
der „n ösung‘, Vrl Nederland, Maı 19972
ppO Nr. 61, ode GB/1131/43, ARA-IIL, doos 1, Algemeen Rijkga.rchief} Den
Ha Das LDokument ist die Mitschrift eines Funkspruches, atiert auf den

Kopie Bielefeld.
Rap Ort Nr. 61
So UÜbbink in einem rief das Department of Justice in München VO:

Biıelefeld 57 365)e  N
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Die Unkenntnis der europäischen Bevölkerung Wr V oraussetzung
un tinzıp des nationalsoztialistischen Massenmordes. Kurt Gersteins
Absıcht WAar C dieses Geheimnis enthülln. Kr wollte, schrieb

26 Aprıl 1945 in seinem Bericht: „Sehen, die Danz-e Maschinerie
sehen und ann VOL allen Leuten hinausschreten!“‘ Jederman sollte CS

wissen, erster 1 inıe die bekennenden Christen in Deutschland, auf
deren Wıderstand erstein hoffte. Ihm WAar bewusst, wie wen1ig VO  ;

diesen geheimen organgen Deutschland, Heer oder gar der
bekannt WATL bzw. WIE wenige davon wissen wollten. ber BBC-

Radiosendungen und Flugblätter, abgeworfen VO allıerten Flugzeu-
gCN, sollten die umlaufenden Gerüchte bestätigt werden. In diesem
Sinne erganzte UÜbbink auch den Gerstein-Rapport, der Anfang 19423
London erreichte: 39  Nas Obenstehende ist ein Bericht eines deutschen
SS-Offiziers, der dieses eidlich bekräftigt hat; mit der dringenden Bıtte,
diese Greuel der Welt un Deutschland, durch das Hiınun-
terwerfen VO Flugblättern, weltkundig machen. Ebenfalls biıttet
darum, den Teıl ber die Kırchen aus „Gespräche mit Hıtler““ VO Ros-
n ber Deutschland verbreiten.‘

er Gerstein-Rapport A4uUusSs dem Jahre 1943 annn als „Vorabdruck““
jener Berichte betrachtet werden, die 1945 in Rottweil verfasste.10 Hr
hatte sıch den den Schwarzwald vorstoßenden französischen I'rup-
pch gestellt und notierte NU:  $ rückblickend, in den letzten Tagen des
Dritten Reiches, seinen bekannten Bericht. Fur die Opfer diese
Aussagen etztendliıch nutzlos, AZu WAar 65 spat. 1e] dieser Berichte
Wr daher, die angekündigten Prozesse die 'Läter unterstut-
zen.!!

Anders verhält CS siıch mMit den Berichten, die nde 1947 un An-
fang 1943 die neutrale und allıterte Welt weitergab. Kurt erstein
selbst hat n1e erfahren, A4SSs einer seiner Berichte tatsächlıch England
erreichte. uch ber das Schicksal seiner vorherigen Mittetlungen
den Vatıkan, ach Schweden der die Schweiz erfuhr nichts. Kr
INa aNZCNOIMMCN haben, 4SSs se1in für .London: bestimmter Bericht
irgendwo Holland stecken geblieben WAar, we1l die ihm unbekannten
Widerstandskämpfer den nformationen keinen Glauben schenken

„Rosny“: gemeint ist Hermann Rauschning.
Rap Nr. 61
Eınen Überblick über dıe verschiedenen Textfassungen des Gerstein-Berichtes bt
Schäfer, Jürgen: Kurt Gerstein Zeuge des Holocaust. Kın Leben zwischen Bı el-

11
kreisen und S 9 Bielefeld 1999, 205
Im Prozess gCH die Hauptkriegsverbrecher VOL dem Internationalen Milıtätribu-
nal Nurn wurde der Gerstein-Bericht (Dokument PS-1553) Z als Be-
weismuittel für 1e FExıistenz VO  — Vernichtun lagern herangezogen, jedoch nıcht
verlesen und lediglich als Anlage den beige ugten Blausäurerechnungen erwähnt.
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wollten.12 Hlem Anschein ach cah erstein die Misstion UÜbbinks als
vollständig gescheitert al weshalb diesen Versuch auch nıiıcht den
Verhören Parıs Protokaoll gab erstein nıicht, A4aSs sein
„ Tötungsanstalten‘“-Rapport urz VOFL seinem ode schon bereits Zzwel
Jahre London bekannt WAar als unverkennbarer Bewe1is seines W1-
derstandes.

Hermann hingegen VO': einer gelungenen Radıioüber-
mittlung unterrichtet, jedoch, A4SS „London““ dem Sa-
men Bericht einen Glauben schenke. Eıne verständlıche Reaktion,
hatte inan ıhm doch mitgeteilt, A4SS nıcht mMit solchen Gräulmärchen
ankommen solle, die ohl einem Nervenzusammenbruch en  en
UÜbbinks Tochter erinnerte Sich; wIie frustriert und verletzt ihr Vater auf
die Antwort VO  $ der englischen Seite reaglert habe der CS hieß ‘“that
his word could longer be relted ubon an his services WerTre lon-
CI required. TIhank yOU VE much.‘‘13 EKs ist allerdings nicht bekannt,
ob diese Reaktion VO' britischen Geheimdtienst, der die Funkverbin-
dung unterhielt, der den niederländischen Behörden stammte

Dieser entmutigende Rückschlag ist schwer nachzuvollziehen, bestä-
der Gerstein-Rapport doch Nur das, WAas inNnan schon seit nde

1947 VO: Eduard Schulte un Gerhard Rıiegner!* sowle VO Karskı
(Kozielewsk1)!> erfahren hatte Viele dieser Informationen waren SOgar
schon englische un! amerikanısche Zeitungen weitergegeben WOTL-
den Aus den aufgefundenen Dokumenten geht zudem hervotr, A4SS die
holländısche FExilregierung dem Bericht Gersteins durchaus Glauben
schenkte und eine Veröffentlichung durch die Allııerten erwünscht
war.1© Herman erhielt VO  $ diesen organgen jedoch keinerle1
Kenntnis.

Obwohl UÜbbink dem Bericht (sersteins zunächst nıcht glauben kann, leitet die
Schilderungen seines Freundes (Cornelius V d  —_ der Hooftt, einem aktıven Mitglıed
des Wıderstands, weiter. uch Hooft bezweiıfelt den Wahrheitsgehalt der In-
formation, verfasst jedoch ine vierseitige Übersetzung mıit dem Titel „ Tötungsan-
stalten Polen  : Vor einer eventuellen Publizisrun_; werden Überlegungen ZU'
Schutze des unbekannten SS-Offiziers, dessen und der Wıderstandsleute

estellt. Der Bericht wurde seinerzeit nıcht veröffentlicht un! überdauert den
Krieg den Dachpfannen eines Hühnerstalls.

Laqueur, un!
Aus nem rief VÖO:!  - _olijne UÜbbink (Kanada) Ben Van Kaam Aprıl 1996

reitmann: Der Mann der das Schweigen brach. Wıe dıe Welt
VO: Holocaust erfuhr, Frankfurt/Berlin 1986

15 La C1; Was niemand wIissen wollte. Die Unterdrückung der Nachrichten über
CIS „Endlösung‘, Frankfurt/Berlin 1986

Dem Ra Nr. 61 ist ein mit „sehr geheim““ überschriebener riefwechsel VO:

August 1943 beigefügt, in dem erwünscht wird, „die Mitteilungen des SS-Mannes
veröffentlichen un! AZu die Vermiuttlun des Interallıed Infomatıion Comittee in

London anzurutfen.“‘ Kopie des Briefwechse
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7 weifellos folgerte Ubbink Aus der äihmenden Reaktion c  „Londons  >
4SS dıie Bemühungen, das ahnungslose Kuropa alarmieren, geschet-
tert waren Alle Gefahren, die sein Freund erstein in ä  uf genommen
hatte, damıt vergebens DSEWESECN. Zu kannte die off-
nungen un! Erwartungen, die erstein die Allıterten se die
Menschen retten Was sollte ihm9 als November 1943
nochmals erlin war”r Das Ireffen fand während der heftigen uft-
angriffe auf erliın (22 November) einem Luftschutzkeller StTatt.
Sollte UÜbbink seinem Freund die Hoffnung auf den Sinn seiner Bemüu-
hungen nehmen”

Warum jenem Abend schwieg, annn Nur vermutet Wer-

den Offenkundig ist NUr, 4SS etstein nıcht mitteilte, 4SS dessen
Bericht ber die askammern England erreicht hatte

] dIies die letzte Begegnung der beiden Studienfreunde. Sechs
Jahre spater erhielt einen iıhn gerichteten, jedoch nie VerLr-

sandten Brief, der 25 1945 in der elle des Parıiser Militärge-
fängnisses aufgefunden wurde, in der erstein den Tod fand Erschüt-
tert las CT W1S sein Freund ihm ach dem 7Zusammenbruch des Dritten
Reiches hatte mitteilen wollen: 99  Lieber Freund UÜbbink! DDu ist einer
der ersten, die einen haben sollen: Dır darf ich VO Herzen
Befreiung Deines Landes VO'  ; unserem Verbrecher-Otterngezücht
Glück wünschen.Zweifellos folgerte Ubbink aus der lähmenden Reaktion „Londons“,  dass die Bemühungen, das ahnungslose Europa zu alarmieren, geschei-  tert waren. Alle Gefahren, die sein Freund Gerstein in Kauf genommen  hatte, waren damit vergebens gewesen. Zu genau kannte er die Hoff-  nungen und Erwartungen, die Gerstein in die Alliierten setzte, um die  Menschen zu retten. Was sollte er ihm sagen, als er im November 1943  nochmals in Berlin war? Das Treffen fand während der heftigen Luft-  angriffe auf Berlin (22. November) in einem Luftschutzkeller statt.  Sollte Ubbink seinem Freund die Hoffnung auf den Sinn seiner Bemü-  hungen nehmen?  Warum Ubbink an jenem Abend schwieg, kann nur vermutet wer-  den. Offenkundig ist nur, dass er Gerstein nicht mitteilte, dass dessen  Bericht über die Gaskammern England erreicht hatte.  Dies war die letzte Begegnung der beiden Studienfreunde. Sechs  Jahre später erhielt Ubbink einen an ihn gerichteten, jedoch nie ver-  sandten Brief, der am 25. Juli 1945 in der Zelle des Pariser Militärge-  fängnisses aufgefunden wurde, in der Gerstein den Tod fand. Erschüt-  tert las er, was sein Freund ihm nach dem Zusammenbruch des Dritten  Reiches hatte mitteilen wollen: „Lieber Freund Ubbink! Du bist einer  der ersten, die einen Gruß haben sollen: Dir darf ich von Herzen zur  Befreiung Deines Landes von unserem Verbrecher-Otterngezücht  Glück wünschen. ... Frage Deine Leute, ob sie wenigstens jetzt glauben,  was in Belzec usw. vorgegangen ist!!““17  Dieser Brief war das Ende einer Geschichte, die für Herman Ub-  bink bereits im April 1941 in Doesberg angefangen hatte. Seit kaum  einem Jahr waren die Niederlande besetzte Gebiete, Deutsche und Nie-  derländer waren verfeindet. Unerwartet rief ihn sein früherer Studien-  kollege Gerstein vom Arnheimer Bahnhof an, er sei für einige Zeit in  den Niederlanden. Selbstverständlich hieß Ubbink ihn willkommen und  lud ihn ein. Kurt Gerstein erschien in der grünen Uniform der Waffen-  SS und erklärte seinem Freund die Beweggründe für seinen Eintritt in  die SS: einer müsse doch in diese Organisation eindringen, um heraus-  zufinden, was es mit den Gerüchten über das Vorgehen der SS in Polen  und den mysteriösen Sterbefällen in den p  $ychiatflschen Heilanstalten  auf sich habe.  Während seiner Sanitätsausbildung in Armheim 1941 besuchte Ger-  stein ihn mehrfach und verbrachte sogar ein ganzes Wochenende in  seinem Hause. Bei einer dieser Gelegenheiten erhielt Gerstein von Ub-  bink das in der Schweiz erschienene Buch Hermann Rauschnings „Ge-  17 Zitiert nach Friedländer, S.: Kurt Gerstein oder die Zwiespältigkeit des Guten, Gü-  tersloh 1968, S. 191 f.  2753rage Deine Leute, ob s1e wenigstens jetzt glauben,
W1S in Belzec USW. vorge:  SCn ist!!°°17

I1Dieser rief WAr das nde einer Geschichte, die für Herman Ub:
bink bereits Aprıl 1941 in Doesberg angefangen hatte Seit aum
einem Jahr die Niederlande besetzte Gebiete, Deutsche und Nıe-
derländer verfeindet. Unerwartet rief ıhn sein rüherer Studien-
kollege erstein VO Arnheimer Bahnhof a se1 für einige Zeit
den Niederlanden. Selbstverständlich hieß UÜbbink ıhn willkommen un:
lud iıhn ein Kurt erstein erschien der grunen Uniform der Waffen-

un erklärte seinem Freund die Beweggründe für seinen Fintritt
die einer musse doch in diese Organisation eindrin C heraus-
zufinden, WAas 65 mit den Gerüchten ber das Vorgehen der SS Polen
un: den mysteri1ösen Sterbefäallen in den $ychiatflschen Heilanstalten
auf sich habe

ahrend seiner Sanıtätsausbildung Armheiım 1941 besuchte (er-
stein ıhn mehrtfach und verbrachte ein YanNzZcCS Wochenende
seinem Hause. Be1 einer dieser Gelegenheiten erhielt erstein VO Ub-
bınk das der Schweiz erschienene uch Hermann Rauschnings „„Ge-

ZAtiert nach Friedländer, Kurt Gerstein oder dıe Zwiespältigkeit des Guten, Gü-
tersloh 19068, 191
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spräche mMit Hıtler““. (Gerstein WAar tief beeindruckt und kommentierte
das uch ‚„ Was darın steht, ist leider allzu wahr“‘‘.18

Auf tund ihrer vertrauensvollen Beziehung hatte erstein auch
Kenntnis davon, A4SSs das Ehepaar waährend der Jahre 1947 und
1943 ihrem Hause Juden versteckt hielt.1? Des Weiteren erfuhr Kurt
erstein VO  $ den diırekten Kontakten des jJungen Ehepaars holländt-
schen Wıderstandskreisen protestantischen Glaubens. Miıt Bestürzung
erfuhr Aprıl 19423 davon, 24SS UÜbbinks Schwägerin, Martına Va  -

Deth  < wenige Tage VO: verhaftet worden Die Wıder-
standsgruppe, der auch van Deth gehörte, WAar bereits 1941 be1i dem
Versuch gefasst worden, mit Hılfe eines Fischkutters eine Verbindung
7zwischen holländischem Wıderstand un der Exilregierung London

installieren. ach jahrelanger aft wurden Juni 1943 Mit-
glieder dieser genannten Stykelgruppe in Berlın hingerichtet.

Möglıcherweise hatte der Gerstein-Rapport och eine Chance auf
weltweite Publızıtat gehabt, wenn mit den anderen schocktierenden
Berichten aAus Polen ZU: allııerten Gipfel (Ende in London und
Washington eingetroffen ware. Cersteins Beobachtungen waren möglı-
cherweise als Bestaätigung un „follow-up““ anderer Berichte eingestuft
worden, die den Anlass für die „‚Erklärun der allııerten Regierungen
betreffs der Ausrottung der Juden“ (L Dezember gvaben Der
atıkan hätte ber den amerikanıschen Abgesandten Myron Taylor
schon ab September 1947 den Gerstein-Rapport Roosevelt weiterle1-
ten können. Da aber aps 1US S11 dieser Erklärun der VO:  -
einer „bestialischen Poliitik der kaltblütigen Ausrottung“ die ede ist
un die auch VO der holländischen Fxilregterung unterzeichnet wurde,
nıcht mitarbeiten wollte, unterblıeb dies

Durch intensive Stöormanover gelang 6S den Nazıis Dezember des
Jahres das Abhören VO': Radıo-BBC nachhaltıg verhindern. Daher
findet sich auch den „Mlegalen“‘ holländischen Zeitungen kein Wort
ber diese bedeutsame allııerte Erklärung un die niıederländische Be-
völkerung blieb weiterhin unwissend. Lediglich das kommunistische
Blatt 539  De Woaarheid“‘ hatte ber 2d10 Moskau Informationen ber die
Erklärung erhalten.

Es hat den Anscheıin, als distanzierte sich die FExilregterung 1943 g-
radezu VO':  $ weitergehenden Enthüllungen dieser Art Eıne nahere Un-

/atiert nach Joffroy, Pierre: Der Spion (sottes. Kurt Gerstein ein SS-Offizier
Wıderstand”, Berlın 199

19 Unter anderen Bettie und Roosje Cohen be1 den UÜbbinks untergetaucht. S1ie
lheßen sich 5 ter Israel nieder und gaben den Anlass, dass ermann UÜbbink und
seine Frau nneke Van Deth Maı 1975 in dıe Liste der „Gerechten unter
den Völkern“‘ aufgenommen wurden.
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tersuchung wurde VO einflussreichen Beamten als unerwünscht einge-
stuft. Und schon anuar 1943 streicht das gerade gegründete
„„Committee the Reception an Accomodation of Jewish Refugees“
das Wort „Jewish“ aus seinem Namen, wodurch die begonnene ethn1-
sche Saäuberung Kuropas durch die Nazıs der Offentlichkeit Ver-
schleiert wurde uch auf der Britisch-Amerikanischen Flüchtlingskon-
ferenz Bermudal Apftıil) kamen amtlıche Funktionäre der
Schlussfolgerung, A4SSs die €  ng der Juden in den VO den Nazıis
beherrschten Gebieten nichts unternommen werden konnte. Selbst
eine Veröffentlichung der bekannten Tatsachen wurde nicht CrWOCNH,

24SS die Juden überall Kuropa unwissend in die Züge ach Ausch-
witz stiegen.

(Senau während der Bermuda-Konferenz erreichte der (rJer-
stein-Bericht London un stielß nicht, wIie häufigyauf Unglau-
ben Aus dem heute vorliegenden amtlıchen Briefwechsel der Nıeder-
andıschen Exilregierung geht vielmehr hevot, 4SS “dle Mitteilungen
des SS-  annes Ruchbarkeit bekommen hatten‘“. /war hegte Minister-
präsıdent Gerbrandy zunaächst och Zweifel, doch eine andere Infor-
mationsquelle überzeugte auch iıh: ber die Schwedische Regierung
erhielt Gerbrandy die Warnung des in Berlın verblıebenen holländi-
schen Beamten Millenaar: s darf diesem Falle nichts unterlassen
werden, nıcht NUr den Menschen, sondern auch dem Allerhöchsten
gegenüber. Kın Schweigen ware eine Hılfe für ll diejenigen, die eVen-

tuell für diesen Massenmord verantwortlich sind.““ Die Nıederländische
Exilregterung unternahm daraufhıin August 19423 einen Versuch, den
VO übermittelten Gerstein-Rapport VO  - England und den
Vereinigten Staaten veröffentliıchen lassen.?%0 Vergebens.

Aus den Archiven der Exilregxterung ist bisher nıcht nachzuvollzie-
hen, dieser Versuch scheiterte. Deutliıch n 4aSsSs der Be-
cht scheinbar nıcht mit der zurückhaltenden Informationstätigkeit der
Aluerten kombintieren WATFrL. Vermutlich WAar sowohl England als
auch den USA die Furcht der Poliitiker und Beamten VOTr einem Öf-
fentlichen Aufbegehren der Bevölkerung ZUrFrC Rettung der Juden EeTr-

heblich. Warum die holländische FExilregxterung den Bericht niıcht selber
die Presse, den BRBC der Radıio-Uranje weitergegeben hat, steht

ebenfalls offen Und weshalb wurde der Bericht nıcht jüdische Ver-
bände der die britische Kırche weitergegeben” est steht NUur, 4SS
unterblieb

Aus dem sehr geheimen Brie_fiyechs_el, siehe Anm. 16, geht zudem hervor, dass
erbrandy eine Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz, dem Vatıkan und der
Schweizer Gesandtschaft vorschlägt.
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MO cherweise finden siıch die Antworten jenem Testament, das
der gh<ische Gewerkschafter Samuel Artur Zygelboym die briti-
schen Zeitungen sandte, bevor sıch ach der Bermuda-Konferenz

Ma1i London mit (3as vergiftete: 35  Die Verantwortung für das
Verbrechen, das die Tötung der jüdıschen Bevölkerung Po-
lens darstellt, haben erster Lintie diejenigen > die 65 begehen,
doch dieses Verbrechen ist auch eine Bürde, die iındirekt auf der
Menschheit, auf den Regierungen und den Völkern der alltıerten Nat10-
nen lastet, dıe bisher nıcht den geringsten Versuch unferno:  en ha-
ben, konkrete Maßnahmen ergreifen, beendenMö:  cherweise finden sich die Antworten in jenem Testament, das  der po  on  ische Gewerkschafter Samuel Artur Zygelboym an die briti-  schen Zeitungen sandte, bevor er sich nach der Bermuda-Konferenz  am 12. Mai in London mit Gas vergiftete: „Die Verantwortung für das  Verbrechen, das die Tötung der gesamten jüdischen Bevölkerung Po-  lens darstellt, haben in erster Linie diejenigen zu tragen, die es begehen,  doch dieses Verbrechen ist auch eine Bürde, die indirekt auf der ganzen  Menschheit, auf den Regierungen und den Völkern der alliierten Natio-  nen lastet, die bisher nicht den geringsten Versuch unternommen ha-  ben, konkrete Maßnahmen zu ergreifen, um es zu beenden ... Da ich  während meines Lebens nicht in der Lage wat, irgend etwas zu errei-  chen, kann ich vielleicht durch meinen Tod dazu beitragen, diese  Gleichgültigkeit zu durchbrechen.“?!  Mit seiner Form des Widerstandes befindet sich Kurt Gerstein auf  einer ähnlichen Ebene wie der deutsche Industrielle Eduard Schulte  und der polnische Diplomat Jan Karski, die ihr Leben wagten, um das  Geheimnis des nationalsozialistischen Massenmordes zu enthüllen.  Kein vernünftiger Mensch kann andere als die Nazis für die Vertrei-  bung und Ermordung der jüdischen Mitbürger verantwortlich machen.  Die Frage aber, warum keiner der Zeugen des Holocaust bei den Alli-  ierten Gehör fand, muss das menschliche Gewissen noch heute schwer  bekümmern.  Auferund des großen Erfolges der Gerstein-Ausstellung, sie wurde kürzlich zur  französischen Filmpremiere des Kinofilms „Amen.‘“ ?? in Paris gezeigt, erhielten die  Ausstellungsmacher Kopien dieser wichtigen Dokumente, um möglicherweise in einer  Katalog- oder Ausstellungserweiterung intensiver auf die holländische Beziehung  Gersteins hinzuweisen. Eine erforderliche Erweiterung der Ausstellung um die neu-  en, in Holland gewonnenen Erkenntnisse wurde bereitwillig vom Verein für Westfä-  lische Kirchengeschichte unterstützt. Die Finanzierung einer notwendige Überarbei-  tung des Kataloges (4. Auflage!), die Erweiterung der Ausstellung (um die französi-  sche Version des Berichtes und die neueste Rezeptionsgeschichte sowie den Film  „Amen.‘“) sowie die notwendige personelle Unterstützung ab April 2002 stehen  jedoch noch aus.  Nach Detmold und Paris wird die Ausstellung im Jahre 2002 auch in Wernigero-  de (März/ April), Nordhorn (Mai), Ulm (Juni), Bad Boll (Juli), Oelsnitz (Sept./  Okt.) und Minden (Nov./ Dez.) zu sehen sein. Ob es möglich sein wird, die von  21  Zitiert nach Joffroy, S. 330 f.  22 MNähere ]nformationen zum Film finden sich unter der Internetadresse: www.amen-  themovie.com/www.amen-lefilm.com, zuzüglich einer englischen bzw. französi-  schen Übersetzung des Ausstellungskataloges.  276Da iıch
während meines Lebens nicht der Lage W: irgend etwas erre1i-
chen, annn iıch vielleicht durch meinen 'Tod AZUuU beitragen, diese
Gleichgültigkeit durchbrechen.‘?21!

Miıt seiner orm des Widerstandes befindet sich Kurt erstein auf
einer ahnlichen Ebene wIie der deutsche Industrielle Eduard Schulte
un der polnische Diplomat Jan Karskıt, die ihr Leben wagten, das
Geheimnis des nationalsozialistischen Massenmordes enthüllen.
Keıin vernünftiger Mensch annn andere als die Nazıs für die Vertre1-
bung un Ermordung der jüdischen Mitbürger verantwortlich machen.
Die rage aber, WAarunmn keiner der Zeugen des Holocaust be1 den
ierten Gehör fand, iNUSS das menschliche ewlissen och heute schwer
bekümmern

Aufgrund des großen Erfolges der Gerstein-Ausstellung, SZE wurde Kürzlich <ZUT
Jfranzösischen Filmpremtere des Kinofilms „Amen. € IN Parıs gezeigl, erhielten dıe
Ausstellungsmacher Kopzen dieser wichtigen Dokumente, möglicherweise IM eiIner
Katalog- oder Ausstellungserweiterung INLENSIVEr auf die holländische Beziehung
(zersteins hinzuwetsen. Füine erforderliche Erweiterung der Ausstellung die NECH-

CH, IN Holland gewonnenen Hrkenntnisse wurde bereitwilltg VO;  I Verein für Westfä-
Lische Kirchengeschichte unterstätzt. ID Finanzierung einer nolwendige UÜberarbei-
IUNg des Kataloges Auflage]), dıe Erweiterung der Ausstellung (UM die französt-
sche eYSION des Berichtes und die neyuesie Rezeptionsgeschichte SOMWIE den 1lm
„Amen. SOMWIE dıe nolwendige personelle Unterstützung ab Abpril 2002 stehen

jedoch noch AdHS.,
Nach Detmold und Parıs urd dıe Ausstellung IM Jahre 2002 auch IM W ernigero-

(März/ April) Nordhorn (Maıi) Uim Unı Bad Boll ul Oelsnitz
Oßkt.) und Minden OV.  CZ sehen SCIM. Ob möglich SCIM wird, dıe Von

21 /atiert nach Joffroy, 2 3()
Nähere .Inform‘ationen ZU: Fılm finden siıch un der Internetadresse: WWW.AIMNCN-
themovie.com/www.amen-lefilm.com, zuzüglıch einer englischen bzw. franzOÖst1-
schen Übersetzung des Ausstellungskataloges.
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Ke945Seur und Produzentin des Kinofilms „Amen. C IN Aussicht gestellte Begleitung
weilerer Premieren IM In-undAusland wahrzunehmen, hleibt der üblichen fı-
nanziellen Enghässe abzuwarten. (Matthtas Rickling
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